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Guten Schultag!

Woran denken Sie beim Wort «Harmonie»? An eine Blaskapelle? An Ihre Part-

nerschaft? An Pferd und Reiter über dem Wassergraben? An ein Kunstwerk?

Der Duden und Meyers grosses Lexikon liefern dazu die Stichworte Eintracht,

Ordnung, Ebenmass, Übereinstimmung, Ausgewogenheit, aber auch Fügung.

Auf jeden Fall löst das Wort Harmonie meist positive Gedanken und Gefühle in

uns aus. All dies ging den Bildungsverantwortlichen,

den Politikern und den Wissenschaftern wohl auch

durch den Kopf, als sie den Begriff HarmoS prägten

und damit ein Projekt mit dem Ziel, die verschiedenen

kantonalen Schulsysteme zur Übereinstimmung zu

bringen, entwarfen. Was als Idee einleuchtet, Ord-

nung und Vereinfachung verheisst, stellt sich erwar-

tungsgemäss als kompliziert und verhandlungsinten-

siv in der Umsetzung heraus. Wird es eine Revolution,

wo kein Stein auf dem andern bleibt? Oder eine Suche

nach dem kleinsten gemeinsamen Nenner? Wie viel

Eigenständigkeit dürfen die einzelnen Kantone künftig noch beibehalten? Wer

setzt die Massstäbe? Welche Voraussetzungen müssen vorhanden sein? Was

darf es kosten?

Wie viel Individualität verträgt es, damit ein Paar dennoch harmoniert, damit

verschiedene Instrumente eine Symphonie spielen können? Braucht es sogar

Dissonanzen, Differenzen, damit eine Entwicklung stattfinden kann, Spannung,

Fantasie und Inspiration entstehen können? Bei einer Blaskapelle würden wir

wohl Takt und Tonart als zwingende Vorgaben für alle Instrumente nennen. Und

im Projekt HarmoS?

Das Thema ist auch für den LCH von zentraler Bedeutung. BILDUNG SCHWEIZ

hat deshalb gleich alle drei Spitzenfunktionäre des Verbands zum Interview

gebeten: Zentralpräsident Beat W. Zemp, Zentralsekretärin Franziska Peter-

hans und Anton Strittmatter, Leiter der pädagogischen Arbeitsstelle. Sie bilden

das professionelle Führungsteam innerhalb der Geschäftsleitung. Sie sind aber

auch Fachleute für das Lehren und Lernen – alle drei waren oder sind zu einem

Teil noch immer als Lehrerin oder Lehrer tätig.

Die Verbandspolitik und die Themen aus dem LCH nehmen in der aktuellen

Ausgabe von BILDUNG SCHWEIZ einen grossen Raum ein – dies unter ande-

rem aus Gründen der Aktualität. Um Harmonie zwischen schulpolitischen und

schulpraktischen Themen werden wir uns aber nach wie vor bemühen und

Ihnen ein möglichst ausgewogenes Menü anbieten.
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